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Von den Säugetieren haben Primaten das vielfältigste Farbsehen. Aus eigener Erfahrung wissen 
wir, dass sie einerseits ein lichtempfindliches schwarz-weiss Sehen (A) und anderseits ein 
reichhaltiges Farbsehen (B) haben. Andere Säugetiere haben ebenfalls ein gutes schwarz-weiss 
Sehen in Zeiten der Dämmerung und Nacht (C). Das Farbsehen jedoch ist je nach Lebensweise 
unterschiedlich ausgeprägt. Bei den Haustieren z. B. ist die Wahrnehmung von langwelligem Licht 
(Rot) reduziert. Die Vögel Europas haben, mit Ausnahme der Eulen, ein vielfältigeres Farbsehen 
als Säugetiere. Die Wahrnehmung vieler tagaktiver Vögel reicht von Ultraviolett bis Rot. Sie 
nutzen diese Vielfalt zum Erkennen von Artgenossen und bei der Jagd auf Beutetiere, z. B. 
Insekten. Zugvögel, die nachts ziehen, können zudem mit ihrem Sehsinn das Magnetfeld der Erde 
wahrnehmen. Sie «sehen» die Neigung der Linien dieses Magnetfelds und können sich danach 
orientieren.  
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